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Vierrel jährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 22! Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der

O3 r C O u r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,
O Unuvverſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung

Redakteur Dr. Schadeberg.
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Verzeichni ßder
in der Sitzung der Stadtverordneten

am 11. Juni d. J. zu verhandelnden Gegenſtande.
1) Kämmereirechnung pro 1847.
2) Einkommenſteuerrechnung pro 1848.
3) Vermiethung eines Torſfſchuppens bei den Schmidtſchen

Häuſern.
4) Prüfung der Marktordnung.

Deutſchland.
Halle, d. 9. Juni. Ein gewoöhnlich gut unterrichteter

frankfurter Korreſpondent der konſtitutionellen Zeitung theilt mit,
in Frankfurt ſei das Gerücht verbreitet, der Reichsverwe-
ſer beabſichtige eine Reiſe nach Berlin anzutreten.
Mag das Gerücht gegrundet oder ungegrundet ſein, mag die
Reiſe wirklich erfolgen oder unterbleiben, dennoch liegt darin,
daß in Süddeutſchland auch nur der Gedanke an eine Reiſe des
Reichsverweſers nach Berlin auftauchen konnte, die Anerkennung
zu Tage liegender, unabwendbarer Thatſachen. Jm Jahr 1848
bildete der ſüd-weſtdeutſche Liberalismus den Mittel- und At-
traktionspunkt der deutſchen Revolutions- und Reformations-
bewegung. Nur von dorther, ſo dachte man, könnte Deutſch
land vollſtändig und wahrhaft zur Einheit und Freiheit organi-
ſirt werden. Die Nationalverſammlung ſchlug dort ihr Zelt auf,
die proviſoriſche Centralgewalt, ausſchließlich aus Maännern des
ſüdlichen und weſtlichen Deutſchlands beſtehend, nahm neben
der Nationalverſammlung Platz. Der Noxden und Oſten Deutſch
lands wandte ſich nach dem Südweſten, um ſich an dem Feuer
des ſüdweſtlichen Liberalismus zu erwärmen, vielleicht ſogar
über Gebühr zu erhitzen. Dagegen hat das Jahr 1849 eine
andre Konſtellation gebracht. Das Feuer des ſuüdweſtlichen Li-
beralismus iſt angeſchurt zur ſocialdemokratiſchen Gluth, die
alle geſellſchaftlichen Grundlagen alle ſtaatliche Ordnung aufzu-
zehren droht. Die kuhlere und darum zaähere und ausdauern-
dere Verſtandesnatur des nordoöſtlichen Deutſchlands loſte ſich
vorſichtig von dem Treiben der Sudweſtlichen ab, um Geſetz,
Recht, Ordnung vor dem desorganiſirenden Fanatismus, der
an der ſchweizeriſchen und franzöſiſchen Grenze die Standarte

Halle, Sonntag den 10. Juni
Hierzu eine Beilage.
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der Zerſtorung aufgerichtet hat, zu ſchirmen. Der Südweſten
hat mit ſeiner im leeren Formal smus einer kleinſtaatlichen
Schein freiheit erlangten politiſchen Dreſſur ſich als
unfähig zum Organiſiren der politiſchen Geſtal-
tung Deutſchlands erwieſen. Der Rückzug des Nordoſtens
war das Signal zur Auflöſung des Südweſtens. Die maächtige
Nationalverſammlung, welche getragen von dem beſonnenen
norddeutſchen Staatsbewußtſein im Jahr 1848 das donnernde
Wogengebraus der Revolution mit einem einzigen Worte zur
Ruhe niederlegte, ſank im Jahr 1849 durch den in der Natur
der Thatſachen und der Ueberzeugungskraft gegebenen Rückzug
Norddeutſchlands zum bloßen Agitationsklub des Suüd-
weſtens herab. Der in der Aufloöſung, in der vollſtandigſten
Zertrummerung begriffene Südweſten wendet ſich gezwungen oder
freiwillig um Hülfe an den Nordoſten, insbeſondere an Preu-
ßen. Wahrend der Agitationsklub den das deutſche Parlament
als Niederſatz zurückgelaſſen hat, ſeinen Sitz mitten in den Suü
den verlegt, um dort mit dem Marzverein in Aufregung der
Maſſen zu wetteifern, berufen Dahlmann, Gagern, Mathy,
Soiron, Wiedemann u. a. die Männer der ſtaatlichen Ordnung
und der vernuünftigen Freiheit nach Gotha, in eine Stadt des
nördlichen Deutſchlands, um mit ihrer moraliſchen Macht in
die Geſchicke des Vaterlandes einzugreifen. Wahrend ſich im
Jahre 1849 alles dem Norden Deutſchlands zuwendet, ſollte
die proviſoriſche Centralgewalt, dieſes ſchwanke, ſchwache Rohr
in der politiſchen Wüſte des Sudweſtens, nicht das Bedürfniß
fühlen, nach demſelben Anker zu greiſen, an welchem ſich zu-
letzt der Sudweſten anklammern muß? Eine Reiſe des Reichs

verweſers nach Berlin würde weniger überraſchen, als das Un
terbleiben derſelben.

Die baieriſche Regierung hat am 4. Juni den neidloſen
Muth gehabt, in der Kammer zu erklären, „daß ſie dem
zwiſchen Preußen, Sachſen und Hannover verein-
barten Verfaſſungsvorſchlage nicht beitreten koön-
ne, weil dieſer Entwurf Beſtimmungen enthalte, welche gleich
lautend oder doch von demſelben Sinne ſind, wie die, welche
Baiern verhinderten, die frankfurter Reichsverfaſſung anzuneh
men. Baiern könne nur einem engern Reichsverbande
beitreten, wenn auch Oeſterreich darin aufgenommen werde oder
werden konne. Eine Verfaſſung aber, in welcher die Leitung
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der Geſammtangelegenheiten erblich der Krone Preußen
ufalle, ſchließe Oeſterreich aus, nicht blos jetzt, ſondern füremer. Die materiellen Nachtheile für Baiern, bezüglich der

Zollver hältniſſe und Gewerbefreiheit beſtehen in der
berliner Verfaſſung eben ſo wie in der Reichsverfaſſung.“ Fer-
ner erklärte das Miniſterium, es betrachte die proviſo-
riſche Centralgewalt als zu Recht beſtehend und
werde kein andres interimiſtiſches Reichsoberhaupt
anerkennen und fügte hinzu „die Nationalverſamm-
lung habe ſich von ſelbſt aufgelöoſt, die Verſamm-
lung in Stuttgart habe keinen Titel, um ihren Be-
ſchlüſſen Gehör zu verſchaffen.

Wie Oeſterreich ſeit der Note vom 4. Februar verwirft
Baiern, auch wenn es dies nicht klar ausſpricht, den deutſchen
Bundesſtaat. Die Gründe, die es gegen die frankfurter und
berliner Verfaſſung aufſtellt, ſind nur Scheingründe, die ei-
gentlichen und wahren Motive der baieriſchen Jntrigue ſcheinen
viel tiefer und an ganz anderem Orte zu liegen. Darüber
nachſtens.

Verlin, d. 8. Juni. Zur Gedächtnißfeier des Todesta
ges Sr. Majeſtät des Hochſeeligen Königs Friedrich Wilhelm
III. fand geſtern, den 7. d. M. Vormittags, in der Kapelle
des Königlichen Palais hierſelbſt, in Gegenwart Jhrer Majeſtaä
ten der Königs und der Königin, Jhrer Königl. Hoheiten des
Prinzen und der Prinzeſſin von Preußen, der verwittwelen
Frau Großherzogin von MecklenburgSchwerin und Hochſtderen
Tochter, der Herzogin Louiſe, ſo wie ſämmtlicher hier anwe-
ſenden Mitglieder der Königlichen Familie, ein Trauergottes-
dienſt ſtatt nach deſſen Beendigung Sich die Königlichen Ma-
jeſtäten nach Sansſouci zurückbegaben.

Berlin, d. 8. Juni. Unter Bezugnahme auf den in
Nr. 126 des Staats-Anzeigers zur öffentlichen Kenntniß
gebrachten Geſetz Entwurf, die Aufhebung der beſtehenden Grund-
ſteuerfreiheiten betreffend haben die Rittergutsbeſitzer des weſt-
havellaäandiſchen Kreiſes, Regierungs Bezirks Potsdam, den
Beſchluß gefaßt,

denjenigen Grundſteuer-Betrag, welcher nach den Beſtim
mungen des Geſetz Entwurfs auf ihre reſp. Guter zu ver
anlagen ſein wird, ſchom vom 1. Juli d. J. ab bis
zur wirklichen Einführung des Geſetzes freiwillig zu über-
nehmen und gleich einer ſchon geſetzlich feſtgeſtellien Steuer
in den ublichen Terminen an die betreffende Steuerkaſſe ab
zuführen.

Dieſem Beſchluß haben ſich auch mehrere Pfarrer und Schul
lehrer des Kreiſes in Beziehung auf die ihnen noch zu-
ſtehende Klaſſenſteuerfreiheit angeſchloſſen und ſich bereit er
klärt, in gleicher Weiſe die auf ſie zu veranlagende Klaſ-
ſenſteuer ſchon von dem gedachten Termin ab zu entrichten.
Die hierüber gemeinſam abgegebene Erklärung der Betheiligten
iſt dem Staats Miniſterium mit dem Antrage eingereicht wor-
den möglichſt ſchleunig die erforderliche Steuer Veranlagung
nach den im Geſetz Entwurf vorgeſchriebenen Normen bewirken
zu laſſen. Es verdient dieſe Kundgebung, welche Zeugniß giebt
von einer richtigen Erkenntniß der politiſchen Lage unſeres Va-
terlandes und von der patriotiſchen Geſinnung der Betheiligten,
die höchſte Anerkennung und um ſo mehr auch in anderen Krei-
ſen zur Nacheiferung empfohlen zu werden, als ein ſolches Ver
fahren unzweifelhaft am geeignetſten erſcheint, das noch immer
vorwaltende Mißtrauen der übrigen Klaſſen der Bevölkerung
gegen die bisher in der Steuerleiſtung Bevorzugten zu beſeiti
gen und eine baldige Wiederherſtellung und Erhaltung des in-
neren Friedens zu verburgen. Jnzwiſchen wird bereits in den
nächſten Tagen von dem Finanz- Miniſterium an die Ober-Praſi-
denten der ſechs öſtlichen Provinzen des Staats, unter Ertheilung

einer näheren Jnſtruction, der Auftrag ergehen, ſchon jetzt die
Vorbereitungen zur Ausführung des gedachten Geſetz-Entwurfs,
an deſſen Genehmigung durch die Kammern nicht zu zweifeln
iſt, ſo gründlich und vollſtändig zu treffen, daß derſelbe alsbald
nach erlangter Geſetzeskraft zur praktiſchen Geltung gelangen kann.
Es wird hierdurch einerſeits der Zeitverluſt, welcher durch die
hinausgeſchobene Berathung der Geſetzes- Vorlage in den Kam-
mern herbeigeführt wird, wieder eingebracht, andererſeits aber
die Moglichkeit geſchafft, ähnlichen Anerbietungen, wie den oben
erwaähnten, durch eine vorläufige Steuer Veranlagung ſogleich
Folge geben zu können. Bei der Zuſtimmung, welcher ſich der
in Rede ſtehende Geſetz Entwurf auch ſeitens der bisher bevor
rechteten Gutsbeſitzer aus allen Theilen des Landes zu erfreuen
hat, wie dies die an das Miniſterium gelangten zahlreichen Vor-
ſtellungen darthun, darf mit Beſtimmtheit erwartet werden,
daß auch die bezeichneten Gutsbeſitzer in allen Kreiſen die Be-
hörden bei den jetzt zu treffenden Vorbereitungen zur ſpäteren
Ausführung des Geſetzes kräftig unterſtützen und dadurch ſelbſt
zur baldigſten Erreichung des Zieles mitwirken werden.

Coblenz, d. 6. Juni. Die Truppenſendungen nach dem
Oberlande fangen an, ein ſehr ernſtes Ausſehen zu gewinnen.
Eine plötzlich ertheilte Marſchordre ſchlägt die andere. So ha-
ben geſtern mehrere Bataillone hieſiger Beſatzung Befehl zum
Abmarſche erhalten, welches man anfanglich nicht glauben wollte,
wie die 2 Bataillone 26r in Eilmarſchen 28r, Pioniere, Ar-
tillerie. Jn Folge deſſen ſind dann heute Morgen auch allein
4 Dampfboote vollgepfropft mit Truppen abgegangen, ohne die
zu rechnen, welche in der Richtung nach Trier und der Moſel,
ſo wie durch das Maifeld und die Eifel nach der franzoſiſchen
und baieriſchen Gränze abmarſchirten. Auch kam dieſen Mor-
gen eine 12pfundige Batterie der 7. Brigade von herrlichem
Ausſehen hier durch, der morgen 2 andere folgen ſollen. Eine
Kompagnie Pioniere wird morgen aufbrechen, ſo wie mit Ge-
wißheit erzählt wird, daß auch die 29r eintreffen ſollen. Wie
geſagt, eine ungeheure Bewegung giebt ſich allenthalben kund.
Oer das Armee-Korps bei Kreuznach kommandirende General
v. Hirſchfeld befindet ſich noch hier derſelbe wird erſt, wenn
die Truppen ihre Poſitionen eingenommen, nach der Armee
abgehen. Es ſteht feſt, daß wir kommende Woche auf ernſt-
liche Vorgänge im Oberlande gefaßt ſein koönnen. Das 20. Re-
giment und das 24. Landwehr- Regiment werden ebenfalls mor-
gen und übermorgen hier erwartet.

Wetzlar, d. 6. Juni. Seit Sonntag den Z. d. wo
ein zweiter bedeutender Einmarſch von Truppen
erfolgte, wimmelt es in unſern Straßen von Soldaten des 4.
preußiſchen Armeecorps. Sobald die erſte Colonne ſich vollſtaän-
dig hier verſammelt haben wird, erwarten dieſe Truppen die
Marſchordre nach Baden, denen das ganze Armeecorps in ver-
ſchiedenen Colonnen auf dem Fuße nachzufolgen beſtimmt ſein
ſoll. Die Mannſchaft, vom beſten militäriſchen Geiſte be-
ſeelt, können nicht genug die freundliche Aufnahme und die
ausgezeichnet gute Bewirthung rühmen, welche ihnen von Sei-
ten der Gießener Bürger bei ihrem Durchmarſch zu Theil ge
worden iſt, was ſie deshalb bemerkenswerth finden, weil ihnen
die Ausſicht gegeben war, vielleicht mit ihren Kanonen und
Küraſſieren den Durchmarſch erzwingen zu müſſen. Das
Füſilierbataillon des 31. Regiments iſt mit Zündnadelgewehren
verſehen.

Zrankfurt a. M., d. 6. Juni. Am 3. Juni begab
ſich eine Abordnung hieſiger Bürger zu Sr. kaiſ. Hoh. dem
Reichsverweſer, um demſelben mehrere Adreſſen zu überreichen,
in welchen der Erzherzog erſucht wird, unter allen Umſtänden
auf ſeinem ſchwierigen Poſten auszuharren, ſo lange bis eine
endgültige Verfaſſung fur ganz Deutſchland zu Stande gekom
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Die Adreſſen zählen ein halbes Tauſend Un etwa 70 bis 75 betragen.men ſein werde.
terſchriften der angeſehenſten Bürger der Stadt.
zog war ſehr erfreut über ein ſolches Zeichen von Vertrauen
und Anhänglichkeit, ſprach in den herzlichſten Ausdrücken mit
den Männern, welche die Abordnung bildeten. Kaufmann
Bernus Rath Schloſſer und Advokat Dr. Häberlin). Er gab
ihnen die Zuſicherung, daß er voll Vertrauen auf einen glück-
lichen Erfolg den mühevollen Pflichten ſeiner großen Aufgabe,
die Einigung des ganzen Vaterlandes zu erringen, bis zum
Ende ſich unterziehen werde. Das Schwierige ſeiner Lage ver
kenne er nicht, aber er beſitze auch den Muth, allen Gefahren
zu trotzen, und wünſche nur, daß das Wort „Furcht“ aus
dem Worterbuch der deutſchen Sprache voöllig vertilgt werden

könne. (Frankf. 3.)Frankfurt a. M., d. 7. Juni. Seit geſtern Nachmit-
tag iſt der gewöhnliche Verkehr ſowohl auf der Main Neckar-
als auf der Offenbacher Bahnſtrecke eingeſtellt, da alle disponi-
beln Wagen und Locomotive noch geſtern Nachmittag und Abends
auf Befehl des kommandirenden Generals v. Schaffer nach
Darmſtadt geſchafft worden ſind, um dort, muthmaßlich für
Truppentransporte, zur Verfügung zu ſtehen zunachſt ſollen
3000 Baiern von Aſchaffenburg in Darmſtadt erwariet ſein.
Als Veranlaſſung zu dieſen Vorkehrungen erzählt man, die Auf-
ſtaändiſchen in Baden hätten ſich wiederum mit großer bewaff-
neter Macht der heſſiſch-badiſchen Grenze genähert und Wein-
heim, Hemsbach c. beſetzt. (O. P. A.Ztg.)

Hergenhahn hat nach der „Allg. Naſſ. Ztg. ſeine Entlaſ-
ſung als Miniſter-Praſident genommen.

Mainz, d. 5. Jun. Unſere Staatsregierung ſcheint
entſchloſſen, der großen Bewegung in Rheinheſſen mit
eiſerner Strenge entgegentreten zu wollen. Sind wir recht
unterrichtet, ſo ſind bereits gegen die Führer und Leiter der
Bewegung Verhaftsbefehle erlaſſen, ſodaß nichts im Wege
ſteht. Gegen die, welche zur Volksbewaffnung angeregt, ſol
len Unterſuchungen eingeleitet werden. Hierzu kommt noch,
daß ſich der Obergerichtsrath Aull, wie heute das Tageblatt
meldet, als Commiſſar ins Hauptquartier nach Kirchheimbo-
landen verfügen und dort die kategoriſche Erklärung abgeben
ſoll, daß die Fuhrer ſämmtliche Freiſchaaren ſofort in ihre
Heimath zu entlaſſen hätten, widrigenfalls ſie außer dem
Geſetze ſtehen wurden. Man iſt natürlich hier ſehr geſpannt,
welche Folgen dieſe Maßregeln haben werden. (F. J.)

Stuttgart, den 3. Juni. Dem „Nurnb. Correſp.“
ſchreibt man von hier: Ungeheures Aufſehen macht die Ge-
ſchichte mit Fick ler. Die plumpe Art, wie der „Beobachter“
den Stadtdirector und Abg. Seeger blosſtellt, indem er er-
zählt, Fickler habe wiederholt und dringend verlangt, man ſolle
Seeger von ſeiner Verhaftung Nachricht geben, beweiſt, daß
auch dieſe demokratiſche Große bei den „Entſchiedenen“ dieſer
Partei bereits in Mißcredit gekommen iſt, weil er ſich der
Reutlinger Beſchlüſſe nicht kräftig genug angenommen hat.
Was Fickler ſelbſt betrifft, ſo kann ich ſo viel aus ſicherſter
Quelle verbürgen, daß vorgeſtern zwei badiſche Beamte, von
denen einer Junghans heißt, hier waren, und anzetgten,
ſie wüßten gewiß und ſeien bereit, es zu bezeugen, daß Fickler
mit 5000 Gulden badiſcher Staatsgelder ſich von Karlsruhe
entfernt habe, um damit Verführungsverſuche beim württem-
bergiſchen Militair zu machen ferner, daß die Verhaftnahme
keineswegs von einem unſerer Miniſter, ſondern lediglich von
der Polizeibehörde verfügt worden iſt. Geſtern iſt ein
Menſch, der in Kornweſtheim Soldaten beſtechen wollte,
von dieſen ſelbſt feſtgenommen und zur Haft gebracht worden.

Stuttgart, d. 4. Juni. Die Geſainmtzahl der bis
geſtern Abend hier angekommenen Reichstagsabgeordneten mag

Der Erzher-
en. Es war die allgemeine Sage, wel

che dem ehegeſtern gefaßten Beſchluß der Stände entſprach
daß den auf der Eiſenbahn ankommenden Herren Abgeordne
ten ein feierlicher Empfang bereitet werde. Da die Stunde
ihrer Ankunft gerade auf Sonntag Abend fiel, wo ſich die
meiſten Menſchen auf den Straßen bewegen und der Tag einer
der ſchönſten Frühlingstage war, ſo vermuthete ich, daß eine
große Menge ſich zuſammenfinden und die Ankommenden mit
Hoch und Begeiſterung begrüßen würde. Allein nichts von
alledem erfolgte in den Straßen, das Jnnere des Bahnhofes
betrat ich nicht ein hieſiger bekannter Caffetier hatte ſich mit
der deutſchen Fahne eingefunden, die er den im Zuge in die
Stadt Einziehenden voraustrug, während vielleicht 100 Men
ſchen folgten. Es ſchien mir, als ob dieſer Vortritt den An
kommenden ſelbſt nicht ganz zuſage, denn ſie blieben von dem
Augenblick, wo ſie in die Königsſtraße einbogen, immermehr
binter dem Fahnenträger zurück. Zum groößern Theil traten
ſie in das „Hotel Marquard“ ein, wo das Bureau und der
Vicepraſident Eiſenſtuck ihren Sitz genommen haben. Noch
weiß man nicht beſtimmt, welches Sitzungslocal ihnen einge
raumt werden wird, um ſo weniger, als man nicht gewiß iſt,
ob ſie in beſchlußfähiger Anzahl ſich hier einfinden werden.

Aus allen Theilen des Landes und von der Mehrzahl
der Gemeinden laufen Erklärungen gegen die Reutlinger For-
derungen und für das Miniſterium ein, und zwar ſo zahl
reich, daß ſie z. B. vom „Schwäb. Merkur“ nicht ſämmtlich
zum Abdruck gebracht werden können. Jn Kornweſtheim bei
Ludwigsburg iſt das badiſche Lendesausſchußmitglied Stein

metz verhaftet worden. (A. 3.)Stuttgart, d. 5. Juni. Bis heute Nachmittag waren
bereits 100 Mitglieder der Nationalverſammlung bei der
Cinweiſungscommiſſion angemeldet. Die Verſammlung iſt alſo
jedenfalls beſchlußfähig und wird morgen ihre erſte Sitzung hal
ten. Die Mitglieder verſammeln ſich um S Uhr im Rath
hauſe, von wo ein feierlicher Zug nach dem Ständehauſe geht,
welches fur die erſten Sitzungen der Nationalverſammlung von
der II. würtiembergiſchen Kammer mit Zuſtimmung der Regie
rung eingeräumt wurde. Für die Folge iſt die Garniſonskirche
als Sitzungslocal in Ausſicht genommen. Man erwartet zwi
ſchen heute und morgen noch mehrere Mitglieder eintreffen zu
ſehen. Auch die Preſſe iſt durch eine Anzahl Berichterſtatter
für auswärtige Zeitungen vertreten. (D. Allg. Ztg.)

Stuttgart, d. 6. Jun. Jn der geſtrigen Sitzung der
Ständeverſammlung theilte Abg. Seeger eine Eingabe von
Lehrenſteinsfeld mit, worin das Nichteinverſtandenſein mit den
Beſchlüſſen dieſer Kammer, bezüglich der reutlinger Wunſche,
erklärt wird. Hierauf erhalt Abg. Mack das Wort: Es iſt mit
der Unterſchrift der proviſoriſchen Regierung in Baden ein Auf
ruf an das württembergiſche Volk erlaſſen worden, wovon die
Vertreier des Landes wohl nicht werden Umgang nehmen duür-
fen. Jch ſetze den Jnhalt dieſes Aufrufs als bekannt voraus.
Viele Stimmen Nein! Hiernach iſt aus Anlaß der Verhaf-
tung J. Fickler's eine Erklärung, mit der Unterſchrift der pro-
viſoriſchen Regierung, an das württembergiſche Volk gerichtet
worden, weiche zum Kriege gegen die beſtehende Staatsordnung,
zur Vertreibung Jhrer Regierung auffordert. Wenn das Ver-
fahren gegen Fickler widerrechtlich iſt, ſo bietet ſowohl unſere
Verfaſſung als die Reichsverfaſſung Mittel dar, zur Genug-
thuung zu gelangen. Wir haben uns dem badiſchen Volke zu
jedem reichsverfaſſungsmaäßigen Beiſtande bereit erklärt. Wenn
nun von dieſem Staat aus auf die Weiſe geantwortet wird,
wie geſchehen iſt, ſo iſt das nicht der Weg, der einzuſchlagen
iſt. Bürgerkrieg iſt nicht der Weg, den das württembergiſche
Volk gehen will. Meine Herren! Jch glaube, der Aufruf, der



von der badiſchen proviſoriſchen Regierung in unſer Volk ge
ſchleudert worden iſt nicht im Sinne unſres Volks nicht im
Sinne dieſer Kammer. Abg. v. Zwerger: Jndem die proviſo-
riſche Regierung von Baden einen Aufruf zum Aufruhr an das
württembergiſche Volk erläßt, kann es nicht mehr beſtritten wer
den, daß die badiſche Regierung das Reichsgeſetz verletzt hat.
Bei Privaten iſt dies ein Verbrechen, bei der Regierung eines
Nachbarlandes haben wir keinen Artikel dafür in den Strafge-
geſetzen. Jch hatte deshalb geglaubt, daß wir nicht ſo gleich
gültig darüber hinweggehen dürfen, ſondern es iſt heilige Pflicht
der Kammer, der Regierung gegenüber zu erklären, daß man
dieſen Aufruf der badiſchen Regierung fur verbrecheriſch erkläre
und die Regierung auffordere, gegen die badiſche Regierung bei
der Centralgewalt die geeigneten Schritte zu thun. Abg. Trot-
ter Jch mochte fragen, auf welchen Grund die Verhaftung er-
folgt iſt? Staatsrath Romer: Auf Requiſition der hieſigen Po-
lizei, und der Criminalſenat des Gerichtshofs für den Neckar-
kreis hat darüber zu entſcheiden, wie lange die Haft zu dauern
hat. Was Abg. Zwerger's Antrag betrifft, ſo tragt das badi-
ſche Aktenſtuck, wenn es je echt iſt, zu ſehr die Spuren des
Wahnſinns an ſich, als daß wir uns weiter damit befaſſen
ſollten. Will übrigens die proviſoriſche Regierung den Krieg
an Wuürttemberg erklären ſo mag ſie kommen. Der Praſident
ſchlaägt vor, damit die Sache zu verlaſſen dagegen erklären ſich
ſehr viele Stimmen und es erhebt ſich ein großer Larm. Des
Abg. v. Zwerger ſtarke Stimme, entſchieden den Ausdruck der
Jndignation auszuſprechen dringt durch. Abg. Becher Jch
mißbillige den Aufruf wie irgend Jemand in dieſem Saal, al-
lein Verwerfungsurtheil iſt nicht am Platze, denn wir ſind kein
politiſches Geſchworenengericht, kein Areopag. Die Regierung
ſoll, wenn der Aufruf ins Werk geſetzt wurde das Geeignete
thun. Abg. v. Zwerger: Aber wir können uns über eine Kriegser-
klaärung gegen uns äußern. Verſchiedene Stimmen außern ſich in
verſchiedenem Sinne längere Unruhe. Abg. Schnitzer: Wir ſollten
zur Tagesordnung uüübergehen nach dem vom Miniſtertiſche Geſag-
ten. Nach weiterer Debatte, an welcher ſich die Abgg. Holzinger,
Schmückle und Wieſt betheiligen, ſtellt Abg. Mack den Antrag,
die Kammer moge beſchließen, nach Kenntnißnahme des mit den
Unterſchriften der proviſoriſchen Regierung verſehenen Aufruſs
ihre ernſte und tiefſte Entrüſtung über einen ſolchen Schritt
auszudrücken. Nachdem noch der Abg. Wieſt fur und Abg.
Becher gegen dieſen Antrag geſprochen, wird derſelbe in na-
mentlicher Abſtimmung mit 72 gegen 9 Stimmen angenommen.
Die von Manchen aufgeworfene Frage, ob das Praſidium nicht
dieſen Beſchluß veröffentlichen ſoll, wurde verneint, weil anzu
nehmen ſei, daß die verſchiedenen Blätter ſolches thun.

Ulm, d. 4. Juni. Die Reichsfeſtung Ulm iſt dermalen
außerordentlich ſchwach beſetzt, insbeſondere iſt das durch die
beſtehenden Verträge von andern deutſchen Ländern hierfür zu
ſtellende Kontingent an Fußvolk und Spezialwaffen nicht vor-
handen, wie denn ſelbſt die bairiſche Beſatzung nicht vollzählig
iſt, da letztere nach dem ordentlichen Stande mindeſtens in 2000
Mann beſtehen ſoll, während gegenwärtig nur etwa die Hälfte
davon in den bairiſchen Werken in Neu-Ulm liegt. Die Be-
ſatzung der Hauptfeſtung aber auf württembergiſchem Gebiete
beſteht nur in vier nicht vollzähligen württembergiſchen Jnfan-
teriebataillonen, deren eins in Wiblingen liegt, in einer Schwa
dron württembergjſcher Lanciers und in etwa 150 Mann öſter
reichiſcher Artillerie. Eine Erſatzmannſchaft für die nach Un
garn abgerufene Artillerieabtheilung iſt hier noch nicht einge
troffen. Ueberblickt man nun aber den weiten Umfang der
Feſtungswerke Ulms und die außerhalb der Ringmauern gelege-
nen bedeutenden Forts, welche ihrer Vollendung näher rücken
und bereits vertheidigungsfäahig ſind, ſo muß Jedermann ein
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leuchten, daß zu auch nur einigermaßen genügender Beſetzung
dieſer Werke es an Fußvolk und Ariilleriemannſchaft gänzlich
fehlt, indem hierzu wenigſtens 10,000 Mann erforderlich ſind.

Aus dem badiſchen Seekreis, d. 2. Jun. Die
TDruppen, die von Karlsruhe aus hierher beordert waren,
ſind nicht eingetroffen. Sie erhielten bei Donaueſchingen
Gegenbefehl und traten alſo gleich wieder den Ruckmarſch
an. Sie hatten übrigens in unſerer Gegend nur die Beſtim-
mung, das erſte Aufgebot in ihre Reihen aufzunehmen und
daſſelbe ins Unterland zu escortiren, eine Vorſichtsmaßregel,
die vom Landwehrcommandanten in Konſtanz, der ſeine
Leute zu kennen ſcheint, ſehr kluglich eingeleitet war. Der
geſtrige Tag brachte den Beleg dafur. Auf geſtern nämlich
waren die erſten Aufgebote ſämmtlicher Landbezirksorte nach
Konſtanz einberufen, um dort ein paar Tage zuſammen eper
cirt zu werden und darauf ein Lager zu beziehen, um die
Mannſchaft an den Felddienſt zu gewohnen. Die aufgebo-
tenen Zuzuge kamen auch ziemlich zahlreich an, aber in we-
nig erwunſchter Stimmung. Das Ende war, daß bis Abend
kein Mann von allen Zuzuglern mehr in Konſtanz ſichtbar
war, und die Stadt darf darüber froh ſein. Die ſchönſten
Anreden blieben wirkungslos und verklangen an dem einſtim-
migen Ruf: Wir wouen nicht gehen; die Ausſchuüßlinge in
Karlsruhe haben uns nichts zu befehlen; wer ſind ſie denn?
wer hat ſie denn eingeſetzt? wir waren mit unſerm Groß-
herzog zufrieden wir haben zwar immer viel zahlen muſſen,
ſeine Miniſterien hatten beſſer ſein können aber die jetzigen
ſind unterm Spunten; jetzt beſtiehlt man uns und plundert
uns wir pfeifen in ihre Freiheit und Gleichheit und Bru-
derlichkeit, mit der ſie unſere Kaſſen berauben und in die
Schweiz verſchleppen die konſtanzer Fuchſe wollen uns nur
wieder in den Unrath führen wie im vorigen Jahr; ſie ſol-
len voran, wenn ſie Muth haben 2c. So wurde gelarmt,
getobt, gebrullt; es war ein Hollenſpectakel; nicht zu läug-
nen, daß ein großer Theil auch betrunken war. Das Alles
begab ſich auf dem Exercirplatze, wo man einem Offiziere,
der ſich etwas glotzig machte, auch ein Stuck mit Rebſtocken
vorexerciren wollte. Darauf ſind ſie ohne Commando aus-
einandergegangen, und jetzt ſind ſie wieder zu Hauſe und
ſchaffen auf dem Feld und fuhren Heu ein 2c. (S. M.)

Heidelberg, d. 5. Juni. Nach dem heppenheimer Tref-
fen waren die hierher geflüchteten Truppen und Freiſchaaren wie-
der nach dem zwei Stunden von hier entfernten Weinheim
ausgeruckt, wo das Hauptquartier hinverlegt wurde. Heute
früh tam aber Alles wieder zurück. Die Heſſen hatten in der
Nacht Weinheim uüberfallen, und die Badenſer, die all ihr Ge-
ſchütz hier gelaſſen räumten eiligſt wieder das Feld, nachdem
ihre Vorpoſten zum Theil gefangen worden waren. Sofort
ſind aber alle hier befindliche Jnfanterie, die Artillerie, ſowie
Reiterei und Artillerie von Mannheim wieder nach der heſſiſchen
Grenze abmarſchirt. Für Heidelberg ſcheint man im Fall einer
Niederlage zunächſt einen Angriff zu beſorgen und heute ſah
man deshalb den dem Schloſſe gegenüber liegenden Heiligenberg
verſchanzen und beſetzen. Jndeſſen iſt der Neckar jetzt ſo ſeicht,
daß man die heidelberger Brücke zum Uebergange nicht noöthig
haben wird. Auch ſind Raſtatt und Mannheim wichtigere Punkte
als unſere Univerſitätsſtadt. Uebrigens befinden wir uns ſeit
heute im Kriegszuſtande. Folgende Proklamation wurde erlaſſen

Hauptquartier Heidelberg, d. 5. Juni 1849. Jm Namen der provi-
ſoriſchen Regierung erkläre ich das Vaterland in Gefahr. S. 1. Das Land
Baden wird in Kriegszuſtand erklärt und das Standrecht verkündet. 8. 2.
Die Standrechtskommiſſion wird zuſammengeſetzt durch den Kriegskommiſ
ſar nach Jnſtruktion des Kriegsminiſteriums. Der Kriegsminiſter Sigel,

Oberſt Werner, Civitkommiſſar des Hauptquartiers.
Hier am Orte herrſcht augenblickich tiefe Ruhe die Vor



fenſiobewegungen innehalten,

leſungen wurden trotz des zeitherigen Kriegslärms noch immer
fortgeſetzt.

Von der mähriſch-ſchleſiſchen Grenze, d. 30.
Mai. Die Angaben uüber die Anzahl der in Galizien zuſam-

mengezogenen ruſſiſchen Truppen variiren ſo ſehr, daß man die
eigentliche Stärke der verſchiedenen Hülfscorps mit numeriſcher
Gewißheit nicht angeben kann. Sicher iſt es,
der Auyiliartruppen in Galizien bis heute die Summe von

120,000 Mann mit beilaäufig vierzig Batterieen ſchon erreicht
at

Jordanow und Spytkowice, wird täglich die Ver
pflegung fur 68,000 Mann geliefert.

hierbei gute Geſchafte, wiewohl der letzte Ukas, laut welchem

daß die Menge

im wodovizer Kreiſe, und zwar in den Lagern von

Fruchthandler machen

gewiſſe Getreide Gattungen aus Rußland zollfrei nach Galizien
eingeſendet werden durfen, dem hier und da bereits eingetrete

nen Kornwucher ein ſchnelles Ende geſetzt hat. Wenn auch nicht im
Ueberfluß, ſo war bis jetzt Alles doch in mehr als hinreichender
Menge im ruſſiſchen Lager, zumal als zur Pferdefütterung bei der
Kaiſerlichen und ruſſiſchen Kavallerie jetzt auch Häckerling verwen-

det wird. Gen. Saß hat vor 5 Tagen eine Rekognoscirung auf
ungariſchem Gebiet vorgenommen und zwei Gefangene gemacht,
von denen er die Starke des in dortiger Gegend aufgeſtellten
magyariſchen Corps in Erfahrung brachte.

Gewißheit, daß Dembinski ſich nicht in der Zips befindet.
Am 2s5ſten hörte man in Jablunkau in der Richtung von Si-

lein heftiges Kanonenfeuer, das bis gegen Abend währte. Nach

Auch hat man die

ver Luftlinie zu ſchließen, müßte Major Baron Trenk oder
General Barco, der mit ſeiner 4000 Mann ſtarken Brigade
am 24ſten d. von Seypuſch gegen Silein gezogen iſt, mit den
Magyaren handgemein geworden ſein. Der Erfolg des Tref-
fens iſt hier bis jetzt unbekannt.

küngarn.
Preßburg, d. 3. Juni. Briefe von der untern Do-

nau melden, daß die einzelnen Gefechte mit den Jnſurgen-
ten zwar meiſt ſiegreich für die Kaiſerlichen enden, letztere je
doch noch zu ſchwach ſind, um die errungenen Vortheile zu
verfolgen. So habe eine Abtheilung des Bem'ſchen Corps,
nach Pancſowa entſendet, die Jnſurgenten unter Perczel aus
ihrer bedrangten Lage befreit. Jellachich mußte mit ſeinen Of-

um die kroatiſche Grenze nicht
bloßzuſtellen, bis das von Malghera anmarſchirende öſterreichi-
ſche Corps von 12,000 M. die dortige Gegend zu decken im

Stande iſt. (A. 3.)Jtalien.
Mailand, d. 28. Mai. Ein heute angekommener Ku-

rier aus Wien bringt Gegenbefehl fur die, vermoge Hand
billet des Kaiſers aus Warſchau, nach Deutſchland zum Ab-
marſche beſtimmten Truppen. Morgen ſollte der Weg ange
treten werden, ſchon waren Quartiermacher und Bagage vor
ausgeſendet jetzt geht nur ein Regiment, man ſagt ein böhmi-
ſches oder galiziſches, aus Jtalien dahin ab, die andern 6000
M., die nach Baden beſtimmt ſind, werden aus anderweit gar
niſonirenden Truppenkoörpern geſammelt. (Pr.)

Von Ancona, d. 29. Mai. Die erſten Früchte un
ſerer neuorganiſirten Marine waren geerntet. Ancona, der
letzte Punkt der römiſchen Küſte, der ſich gegen die oſterreichi
ſche Jntervention zu halten hofft, wurde am 25. von der Land
ſeite eng eingeſchloſſen und ſein Hafen von drei Fregatien und
einem Dampfer blokirt. Viceadmiral Dahlerup begab ſich an
Bord der Bellona, um die Operationen zur See gleichzeitig
mit jenen der Landarmee zu leiten. Das Hauptquartier des
commandirenden Generals Grafen v. Wimpffen, deſſen Armee
corps 11,000 W. zahlt, iſt in der herrlich gelegenen Villa Ca

merata, eine Viertelſtunde von der Stadt entfernt. Das Land
volk und die Bewohner der Seeſtädte Rimini, Peſaro und Si-
nigaglia empfingen die öſterreichiſchen Truppen mit Jubel. Al-
les rief: Viva Pio nono, e chi lo rimette in trono. Am 26.
begann die erſte Beſchießung von der Seeſeite durch den Kriegs
dampfer Curtatone (Capitan Faatz), der ſeinen Angriff am 27.
wiederholte, wo gleichzeitig die Fregatte Venus (Capitaän Ben-
dai) ihre Batterien gegen die Hafenbefeſtigungen richtete, und
durch ein ſtundenlanges, wohlgezieltes Feuer die Einwohner ſo-
wohl als die Bedienungsmannſchaft der Landbatterien ſehr ent-
muthigte. Trotz des fortwahrenden Feuers dieſer Strandbatte-
rien erlitt die Fregatte nur geringen Schaden und verlor kei-
nen Mann.

Frankreich.
Paris, d. 5. Juni. Die „Patrie“ veröffentlicht folgende

amtliche Mittheilung: „Die Botſchaft des Präſidenten der Re
publik iſt der National- Verſammlung noch nicht zugegangen.
Dieſe Verzögerung iſt durch den Umfang der Botſchaft veran
laßt worden, welche, nach den Beſtimmungen der Verfaſſung,
eine allgemeine Darlegung der Angelegenheiten der Republik
enthalten muß. Sie wird nach der Pruüfung der Wahlberichte
vorgelegt werden.“ Die meiſten Oppoſitionsblatter behaupten
dagegen der Grund der erwähnten Verzoögerung liege in einer
Meinungsverſchiedenheit im Kabinet über die Weiſe, wie die
römiſche Angelegenheit in der Botſchaft zu erwähnen ſei, und
ſie verſichern zugleich, daß dieſe Spaltung zu einer ſofortigen
Umgeſtaltung des erſt ſeit drei Tagen beſtehenden Miniſteriums
führen müſſe. Der gewoöhnlich ſehr beſonnen und richtig ur-
theilende „Galignani's Meſſenger“ glaubt nicht an die vorgebli-
che Spaltung und am wenigſten an den ihr beigelegten Ur
ſprung; er halt für wahrſcheinlicher, daß die Regierung ſeit
vorgeſtern irgend eine Nachricht erhalten habe, welche eine theil-
weiſe abgeaänderte Faſſung der Botſchaft nöthig mache.

Zu Marſeille traf nach einem dortigen Blatte der Befehl
aus Paris ein, daß zur Verſtärkung des Expeditionskorps im
Kirchenſtaate eine neue, aus 2 Linien-Regimentern, 1 Batterie
Artillerie und 1 Jngenieur-Compagnie beſtehende Brigade ein-
geſchifft werden ſoll.

Die Boörſe war heute ſehr flau und die Rente fortwäh-
rend im Weichen. Man ſagte, daß die Nachricht vom Bom-
bardement Roms durch die Franzoſen heute Morgen hier ein
getroffen ſei; der Befehl, ſich der Stadt um jeden Preis zu
bemaächtigen, ſei noch vor Bildung des neuen Miniſteriums von
hier an Oudinot abgeſchickt worden. Man kündigte auch den
Rücktritt von drei Mitgliedern des Kabinets an. Es bedarf
wohl kaum der Erwähnung daß allen dieſen Boörſengerüchten
kein großer Werth beizulegen iſt.

Bekanntmachung.Die am 1. Juli d. J. fälligen Zinſen der Staats Schuldſcheine kön
nen gegen Ablieferung der Coupons Series X. Nr. 5 ſchon vom 14. d. M.
ab bei der Staats Schulden Tilgungskaſſe hierſelbſt, Taubenſtraße Nr. 30,
in den Wochentagen vom 9 bis 1 Uhr Vormittags erhoben werden. Die
zu realiſirenden Coupons müſſen nach den Appoints geordnet und von einem
die Stückzahl und den Geldbetrag enthaltenden aufſummirten Verzeichniſſe
begleitet ſein.

Berlin, den 2. Juni 1849.
Haupt Verwaltung der Staats Schulden.

Natan. Köhler. Knoblauch.
Bekanntmachung.Nach einer Mittheilung der Königlich baieriſchen Poſt Verwaltung

wird von derſelben in Folge der neueſten Ereigniſſe in Baden und in der
baieriſchen Rheinpfalz für die Dauer der gegenwärtigen Zuſtände eine
Haftung für die nach Baden und nach der Pfalz abgehenden Poſtſendun
gen insbeſondere mit Geld und Geldeswerth, innerhalb der erwähnten
Landesbezirke nicht ferner übernommen. Das Publikum wird hiervon in
Kenntniß geſetzt.

Berlin, den 8. Juni 1849. General Poſt-Amt.



Weizen
Roggen

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Magdeburg den 8. Juni. Nach Wispeln.)
46
25

s

26
Gerſte
Hafer

Berlin den 8. Juni.
Seizen nach Qualität 566--62
Roggen loco und ſchwimmend 252 à 27

pr. Juni Juli 25* Br. 25 G.Juli Auguſt 26 Br. 26 G.
Sept. /Octbr. 28 Br. 27* verk.

Gerſte, große, loco 2123

Hafer loco nach Qualität 15--17
Erbſen Kochwäare 26-28

Futterwaare 25 27
Rüböl loco 12 Br. 121 à 12 verk. 12 S.

pr. Juni
Juni Juli 12 Br. 1Juli Auguſt 12
Aug., Sept.
Sept Oct. 122

do
23/, S.

Br., 12 G.
do
Br., 12, à 12, bz. u. G.

20
14

Octbr. Novbr. 12 Br. 12 à 1e G.
keinöl loco und pr. Lieferung 10 Br. v S.
Mohnöl 18/, à 18
Hanföl 13 à 12
Palmöl 14 à 14
Sudſee-Thran 112/, à 11 f.
Epiritus loco ohne Faß 16 bz. u. Br.

pr. Juni Juit 16 Br. 16 8.Juli, Auguſt 162/, Br. 16 G. 167 G.
Auguſt Sept. 17 Br. 16 G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
6 Uhr am Unterpegel 5 Zuz 8 Zoll.am 8. Juni Abends

am 9. Juni Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 gußf 7 Zou.

Fremdenliſte.

Jm Kronprinzen
u. Frau Paſtor Horn a. Hamburg.

Hr. Rittergutsbeſ. v. Pillnitz a. Poſen.

Angekommene Fremde vom S8. bis 9. Juni.

Die Hrrn. Kaufl. Herrmann a. Bremen,
pr. Capitain v. Grothe a.

Hr.Mecklenburg.
Günther a. Berlin.

Etadt Zürich
Schulz a. Magdeburg.

Golduen YNiing:

Eugliſcher Hof
nemann a. Dresden.
v. Holleben a. Rudolſtadt.

Dit Prru. Kaufl. Jödicke a. Frankenhauſen Neit
hardt a. Brandenburg. Hr. Stud. Bönn a. Heidelberg. Hr. Juſtiz

Hr. Rent. Demuth a. Berlin.

Stadt Hamburg

Hr. Gaſtw. Lippert a. Frankfurt.

Amtm. Kron a. Beme.
Goldue Kugel

wen, Terppe a. Stettin.

Hr. Partit. Horſt a. Berlin.
Die Hrrn Kaufl. Aßmann a. Breitfeld, Spicker a.

Leipzig Moerau a. Magdeburg. Hr. Oekon. Henze a. Werchen.
Hr. Kaufm. Bohn a. Havelberg. Hr. Hotelier Hei-

Porzellanmaler Ringelhorn a. Berlin.
Zur Cifenbahn:

Hildesheim
Meinhard a. Gotha.

Hie Prru. Kauft. Behrens a. Wien, Braukmann a.
Hr. Lederfabritk.

Hr. Commiſſfionair Claus a. Aſchersleben. Frau
Wolf a. Prag, Günther a. Köln.

Schauſpiel-Dir. Engelhardt a. Alrona.

23
16*/,

Horn

Partik.

Die Hrru. Kaufl. Oelbermann a. Lennep, Krieger u.

Hr. Rent.

Die Hrrnu. Kaufi. Müller a. Schwedt, Geier a. Bre-
Hr. Rent. Hoffmann a. Eisleben. Hr.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 8. Juni.

Pr. Freiw. Anl.
St. Schuldſch.
Seeh. Pr. Sch.
Kur u. Neum.
Schuldverſchr.

Brl. StadtSDbl.
do. do.

Wſtpr. Pfandbr.
Großh. Poſ. do.

doOßpr. Pkandbr.

3f.
5

3

Brief. Seld.
1017,
788

1

101
78

100

rant. do.

Pomm. Pfnudbr.
K. u. Nm. do.
Schlefiſche do.
do. Lit. B. ga

r. Bk.A.Sch.

iedrichsd'or

f.
3

3

3

2

Brief.
93
93!

Eiſenbahn Aetien.
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gleich übernommen werden.

Bekanntmachungen.
Obſtverpachtung.

den 15. Juni d. J.
Vormittags 9 Uhr

Auf

ſoll auf hieſigem Rathhauſe die diesjährige
Obſtnutzung an Süß- und Sauerkirſchen
und Kernobſt an der Bitterfelder-Leipzi
ger-Lnd den Plantagen an der Stadt
Zörbig an den Meiſtbietenden, unter den
bekannt zu machenden Bedingungen ver-

alleſchen und Stumsdorfer Straße

pachtet werden.
Zörbig, den 8. Juni 1849.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die zu Oberthau bei Schkeuditz be

legene Mahl-, Oel und Schneidemühle
ſoll einzeln oder mit dazu gehörigen Aeckern,
beſtehend aus 110 Berliner Scheffel Aus
ſaat und 18 Acker Wieſe, auch dem reſp.
Jnventario, in dem

am 16. Juni 1849 Vormittags
10 Uhr

anberaumten Termine meiſtbietend verkauft
werden.
einzuſehen.
Der Rechtsanwalt Wilke zu Halle a/S.

Verkaufsbedingungen ſind vorher

Große Auction.
Mittwoch d. 20. d. M. Nach-

mitt. 2 Uhr u. folg. Tage um dieſelbe
Zeit ſollen wegen Domicilveränderung des
Wirklichen Geheimen Regierungsrath Herrn

von Holleufer, Leipzigerſtr. Nr. 2914,
mehrere Zimmer elegant modern gearbei-

tete, ſehr gut gehaltene Mahagony- und
Birken-Meublements, Uhren, ſehr feine

engl. Glasſervice (à 24 P.),
ſilber plattirte Geräthſchaften, herrſchaft

Porzellan,

liche Federbetten u. Matratzen, dgl. ge-
ringe, Waſche, feine Wirthſchaftsgeräthe

u. a. Sachen mehr meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden.

J. H. Brandt,
Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Fein Medoc, ſehr zu empfehlen,
die Flaſche 7 Sgr. 6 Pf., die 13te

gratis, bei
Friedr. Wilh. Dalchow.

Güterverkauf.
Mehrere Güter, im Preiſe von 30

30,000 in ſchoönſter Mansfelder
Gegend, mit Anzahlung, können ſo-

Näheres durch
das CommiſſionsBüreau von L. Finger
in Eisleben.

Die diesjährigen Herzogl. Obſtnutzungen im Alt und Neu-Cöthenſchen ſollen innachfolgenden Terminen öffentlich an die Beſtbietenden verpachtet de

1) den 20. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr, in den Garten und Alleen bei Dorn
burgz der Termin wird auf dem Herzogl. Oeconomieamte daſelbſt abgehalten

2) den 20. Juni das Obſt, einſchließlich der ſauern Kirſchen,
a) in den Alleen bei Cöthen,
b) in den Alleen und Plantagen bei Biendorf,
c) in den Alleen bei Borgesdorf,
d) in den Büſchern, Alleen und Plantagen bei Nienburg,
e) das Obſt an der Chauſſee, die von Cöthen nach Deſſau führt, ſo wie
f) das Obſt an der Chauſſee, die von Porſt nach Pißdorf führt,
g) die ſauern Kirſchen an der nach Deſſau führenden Chauſſee,
b) an der Chauſſee nach Klepzig, und
i) an der Chauſſee, die nach Proſigk führt; dieſe Verpachtungen, von a

bis i, finden auf Herzogl. Rentkammer allhier Vormittags 10 Uhr, ſtatt
3) den 15. Juni d. J., Vormittags 9 Uhr, das Obſt im Amte Roßlau, welche

Verpachtung in der RentbeamtenWohnung daſelbſt abgehalten wird
4) den 15. Juni d. J. Vormittags 9 Uhr, das Obſt im Amte Warmsdorf,

welcher Termin in der Rentbeamten Wohnung zu Güſten abgehalten wird
endlich

5) den 21. Juni d. J., Vormittags 9 Uhr, das Obſt im Amte Lindau, und
geſchieht die Verpachtung in der RentbeamtenWohnung daſelbſt.

Die Bedingungen, unter welchen die Verpachtungen geſchehen, erfahren die Pacht-
luſtigen in den Verpachtungsterminen, und haben dieſelben das zu verpachtende Obſt
zuvor in Augenſchein zu nehmen.

Cöthen, den 1. Juni 1849.
Herzogl. Anhalt. zur Rentkammer verordnete Präſident und

Näthe hbierſelbſt.
W. Bramigk.

Die Ausführung eines Anbaues an der
Ober-Pfarrwohnung zu Löbejün ſoll an
den Mindeſtfordernden verdungen werden,
wozu ich auf Sonnabend den 16. d. M.
fruh 10 Uhr in meinem Geſchäftszimmer
ein Ausgebot abhalten werde.

Halle, den 9. Juni 1849.
Der Bau Jnſpector

Schulze.
Kirſchen- Verpachtung. Die dies

jährige Süß- und Sauerkirſchen-Nutzung
der K. Domaine Sittichenbach ſoll

Sonnabend den 16. Juni d. J.
Nachmittags 1 Uhr

unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen, in daſiger Schenke
meiſtbietend verpachtet werden.

Eine in der Landwirthſchaft und im
Kochen erfahrne Wirthſchafterin, welche
bis jetzt auf bedeutenden Guütern conditio-
nirte, wünſcht unter beſcheidenen Anſprü-
chen entweder ſelbſtſtaändig oder zur Hülfe
einer Hausfrau placirt zu werden. Ge-
faällige Adreſſen bittet man abzugeben in
Leipzig, hohe Straße Nr. 12, bei Ma-
dame Winkler.
Fr. Lange, geprüfter und ſelbſt an
Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs
ſtr. Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

500 Cour. zu 4 pCt. Zinſen weiſet
gegen genügende erſte Hypothek nach

Schwennicke, Nr. 20

Ein Marqueur mit guten Atteſten fin-
det ſogleich eine Stelle in der Reſtauration
zum Roſenthal.

Bekanntmachung.
Es wird von jetzt an alle Abend ein

Eiſenbahnzug bei Niemberg anhalten,
um Paſſagiere nach Halle u. ſ. w. zu
befördern der Zug hält um 7 Uhr an
mit Ausnahme des Sonntags, Dienstags
und Freitags wird der Zug um 4 Uhr
anhalten. G. Thielicke.

Reſtauration bei Niemberg.
ne k

Güter zu verpachten.
Ein paar Güter in der fruchtbarſten Ge
gend der Ober-Lauſitz, von circa 1000 Mor-
gen c. die ſogleich angetreten werden koön-
nen, und wozu ein Annahme- Kapital von
5 6000 gehoört, ſo wie auch noch
einige andere nähere Verpachtungen und
Verkäufe werden nachgewieſen durch das
Commiſſions- Bureau von L. Finger in
Eisleben.

Hierdurch fordere ich diejenigen Tiſch
lermeiſter, welche unſerer Hülfsbetriebs
Kaſſe für entnommenes Holz noch reſti
ren, auf, ihren Betrag in den erſten Ta
gen nächſter Woche abzutragen, widrigen
falls ich mich genöthigt ſehe, dieſes Jnſti
tut außer Wirkſamkeit zu ſetzen.

Halle, den 9. Juni 1849.
Jske.
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Obſt-, Gras und Heuverkauf.
Das diesjährige Obſt im Botani-

ſchen Garten der hieſigen K. Univer
ſitaäüt, demnächſt auch das darin befindliche
Gras und Heu, ſoll am Mittwoch,
der 13. Juni d. J., Nachmittags
2 Uhr daſelbſt unter den dort bekannt
zu machenden Bedingungen an den Meiſt
bietenden, der fur das Obſt ſogleich nach
dem Zuſchlage abſchläglich Funfzehn Tha-
ler zu zahlen hat, verkauft werden.

Halle, den 8. Juni 1849.
Meyer,

Univerſitäts-Secretär.

Auf dem Weißenfelſer Bahnhofe
beim Herrn Guüterexpedient Schulze iſt
zu haben

Gips, der Berliner Scheffel 12 6
ferner

Sparkalk, der Berliner Schffl. 12 6
Düngegips, der Berl. Schffl. 7 6

Wieſenverpachtung.
Die Schlettauer Pfarrwieſe bei An-

gersdorf iſt von jetzt an zu verpachten.

Auf dem Rittergut Dieskau findet
eine mit guten Zeugniſſen verſehene ge
ſunde Dreſcher- Familie ſofort Wohnung

und Arbeit. Findeiſen.

Montag den 14. Juni Abends 8 Uhr
Verſammlung des Geſammt Handwerker-
Vereins. Der Vorſtand.

500, 1200, 2000 und 6000 M ſind
auszuleihen durch den Rechts Anwal
Wilke.

t

Sollte bei vorkommenden Krankheits
fällen eine Aufwärterin gebraucht werden

dem kleinen Schlamm Nr. 967.

Cholera-Leibbinden empfiehlt bil

ligſt C. A. Pohlmann jun.
Brüderſtraße Nr. 226.

Theilnehmende Schützen werden Sonn-
tag den 17. Juni Mittags 3 Uhr zur
Ausſchießung einer vom Schmiedemeiſter
F. Taenzer neuverfertigten Futtermühle
in Krimpe freundlichſt eingeladen.

Gaſtwirth Lehmann.

Funk's Garten.

Concert. Stadtmuſikchor.
Paradiesgarten.

Dienstag den 12. d. Abends 7 Uhr
Concert. Stadtmuſikchor.

Ein gewandter ſolider Kellnerburſche
kann ſofort in Dienſt treten bei Ratſch
in Bööllberg.

Schone ſtarke Kummelpflanzen verkauft
noch Ziemann in Gorsleben.

Ein gebildetes ordentliches Mädchen,
im Kochen nicht unerfahren, findet ſofort
einen Dienſt. Näheres Leipziger Straße
Nr. 323.

Güter- Verkauf.
Eins zu 5500 mit 48 Acker,

Eins zu 7000 mit 72 Morgen,
Eins zu 42,000 mit 103 Morgen,
Eins zu 14,000 mit 152 Morgen
Ein Rittergut zu 20,000 R mit 200 Morg.,
Ein ſehr gangbares Materialgeſchaft mit

Schnaps Schank in einem großen Dorfe.
Alles Nähere iſt zu erfahren bei dem Com-
miſſionair Ruppert in Schafſtädt.

Den 27. Juni c. Nachmittags 2 Uhr
ſoll das Hirtenhaus in hieſiger Gemeinde
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft
werden. Die Bedingungen können vorher
eingeſehen werden bei der

Ortsbehörd e daſelbſt.

Tivoli- Theater in Halle.
Sonntag den 10. Juni: Liebe kann

Alles, Original- Luſtſpiel in 4 Acten
von Hobein.

Zum Beſchluß:
Die Räuber in den Abruzzen, mi-

miſch-plaſtiſche Darſtellung in 6 leben-
den Bildern, mit Beleuchtung des ro-
then griechiſchen Feuers.

Stadtſchießgraben- Garten zu
Halle in der dazu erbauten Areng wird
Sonntag den 10. und Montag den 11.
Juni Profeſſor F. Becker und Director
M. Averino 2 große Vorſtellungen mit
neu veränderten Productionen zu geben die
Ehre haben. Das nähere Repertoire der-
ſelben enthalten die ausgegebenen Zettel.
Kaſſa-Oeffnung 6, Anfang 7 Uhr.

Prof. Becker Dir. Averino.
NB. Bei etwaiger ungünſtiger Witte-

rung finden die Vorſtellungen im hieſigen
Stadt Theater ſtatt.

Heute Sonntag den 10. Juni
außerordentliches Concert

im Thüringer Bahnhof.
Gleichzeitig ſpielt eine einzige Perſon

auf 6 Jnſtrumenten. Anfang 4 Uhr
Gorsleben, d. 4. Juni 1849. Nachmittags.

Gebauerſche Buchdruckerei.

ſo iſt ſelbige ſogleich zu bekommen auf

Montag den 11. d. Abends 7 Uhr

Eine Wirthſchaſterindund eine Köchin,
mit guten Atteſten verſehen, können ſofort
in Dienſt treten. Näheres im Gaſthof
zum ſchwarzen Bar.

Oeffentlicher Dank.
Allen lieben Freunden und Bekannten,

welche unſere gute Bertha heute zum
Grabe trugen, und ſie theilnehmend be-
gleiteten, beſonders aber auch dem Herrn
Superintendent Dornheim fur die an
der Ruheſtätte der Verblichenen für uns
ſo troſtreich und wahr geſprochenen Worte,
ſagen wir hierdurch unſern öffentlichen
und aufrichtigen Dank.

Lauchſtädt, den 7. Juni 1849.
Die betrübten Hinterlaſſenen:

Heinrich Grimm u. Emilie Grimm,
als Aeltern.

Sophie verw. Fiſcher, geb. Bööhme,
als Großmutter.

Emilie Grimm
Emma Grimm) Geſchwiſter.
Guſtav Lüttig
Roſalie Lüttig, Schwägerin.

m

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Geſtern Abend ſtarb meine innigſt ge
liebte Gattin, Mutter und Schwiegermut-
ter. Dieſe Anzeige widmen, um ſtilles
Beileid bittend,

die Hinterbliebenen

Ka e als Gatte.
arl Herza uAmalie Hergan als Kinder.

Amalie Herzau, geb. Koöhler,
als Schwiegertochter.

Halle, den 9. Juni 1849.

Todes- Anzeige.
Sanft und Gott ergeben verſchied zu

einem beſſern Sein in Folge eines Ner-
venſchlags meine innigſt geliebte Schweſter
Sophie Wex im 74ſten Lebensalter.
Dieſe Trauerkunde allen lieben Freunden
und Bekannten nur auf dieſem Wege von

der tiefbetrübten Schweſter
B. v. Dabelow, geb. Wex.

Halle, d. 9. Juni 1849.

Wodes- Anzeige.
Heute, als den 6. Juni, wurde uns

unſer geliebter Gatte und Vater, Hein-
rich Ludwig Zwanziger, Doktor der
Medizin, nach 12ſtündigen ſchweren Lei-
den durch den Tod entriſſen, welches wir
hiermit Verwandten und Freunden tief-
betrübt anzeigen.

Wettin, den 6. Juni 1849.
Die Hinterbliebenen.

e He c



Beilage zu Nr. 132 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonntag, den 10. Juni 1829.

Dentſchland.
Berlin, d. 8. Juni. Jhre Königl. Hoheit die verwitt

wete Frau Großherzogin von Mecklenburg- Schwerin
und Hochſtderen Tochter, die Herzogin Louiſe Hoheit ſind
nach Oldenburg abgereiſt.

Berlin, d. 9. Juni. Der bisherige Gehülfe am hieſigen
anatomiſchen Muſeum und Lehrer der Anatomie an der Koönig-
lichen Akademie der Kunſte, Dr. Helmholtz, iſt zum außer-
ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der König-
lichen Univerſität zu Königsberg ernannt worden.

Se. Excellenz der Königl. ſächſiſche Staats Miniſter Frei
herr von Beuſt iſt von Dresden hier angekommen.

Berlin, d. 9. Juni. Die nochmalige Aufforderung des
General Wrangel zur Ablieferung von Waffen, hat die Folge
gehabt, daß eine ganz unerwartet große Anzahl von Ge-
wehren, anderer Waffen, Spitzkugeln u. ſ. w. weniger abge
liefert iſt, als daß die widerrechtlichen Beſitzer ſich derſelben
entaäußert haben, indem ſie ſie auf die freie Straße ſtellten, und
auf dieſe Art das Erkenntniß ihrer bewußten Strafbarkeit lei-
ſteten. Die meiſten der auf dieſe Art zurückgeſtellten Gewehre
ſind völlig unbrauchbar gemacht worden. Geſtern Morgen
hat man auch, auf vorher ergangene Anzeige, drei Kiſten mit
Gewehren in einem Kornfelde vor dem Schoönhauſer Thore
vergraben gefunden.

Nach einem Artikel in der Urwähler Zeitung wird der Ge-
heime Ober Tribunals- Rath Waldeck als krank in Folge der
großen Hitze und der ſonſtigen Behandlung bezeichnet. Nach
zuverläſſigen Nachrichten iſt dies nicht der Fall; Herr Waldeck
erfreut ſich vielmehr einer ganz guten Geſundheit und hat ſich
erſt neuerdings ſehr anerkennend über die humane Behandlung
ausgeſprochen, welche ihm von den Gefängniß Beamten der
Stadtvoigtei zu Theil wird. Eben ſo können wir auf das Be-
ſtimmteſte verſichern, daß Herr Schildknecht, welchen der Publi-
ciſt als an der Cholera erkrankt darſtellt, vorgeſtern munter
und wohl auf dem Hofe des MilitairArreſtes geſehen worden iſt.

Die Mehrausgaben der Staatskaſſe, welche durch die Mo-
bilmachung des Heeres in dem bis jetzt eingetretenen Umfange
entſtehen, belaufen ſich auf etwa eine Million Thaler monat-
lich. Es iſt keinem Bedenken unterworfen, daß die Hülfsquel-
len des preußiſchen Staats dieſe Laſt zu tragen vermogen. Em-
pfindlicher iſt die Einbuße, welche das National Vermögen da
durch erleidet, daß ſo viele kraftige Arme ihrer Arbeit, dem
Landbau und den Gewerben entzogen werden. Jndeſſen iſt das
Eintreten für die höchſten Jntereſſen des Vaterlandes auch eine
produktive Arbeit. Das Beduürfniß, öffentliche Arbeiten zur
Beſchäftigung brodloſer gewerblicher Arbeiter herzuſtellen, hat
ſich ſeit Einziehung der Landwehr weſentlich vermindert. (P.-CE.)

Wettin a/S., d. 8. Juni. (Privatmittheilung). Jm
Laufe dieſer Woche hat auch in unſerer Stadt die Cholera viele
Opfer verlangt und ſind heute wiederum 10 Perſonen geſtorben.
Unter den geſtern Geſtorbenen haben wir leider einen unſerer
älteſten Aerzte, den Herrn Dr. Zwanziger, zu beklagen;
der dritte Arzt in kurzer Zeit, wodurch Wettin und Umgegend
in eine große Verlegenheit gekommen iſt, weshalb es ſehr zu
wünſchen waäre, wenn recht bald wieder ein junger Arzt Gele-
genheit nähme, ſeinen Wohnort hier aufzuſchlagen und dieſem
höchſt dringenden Bedurfniſſe abzuhelfen. FTeedenfalls ſteht
zu erwarten daß ſich ein tüchtiger Arzt eine ausgezeichnete

Praxis erwerben würde.
Hamburg, d. 7. Juni. Mit dem heutigen Vormit-

tagszuge iſt vom Kriegsſchauplatze nur die Nachricht einge

troffen, daß das Bombardement von Fridericia vorgeſtern noch
fortgeſetzt wurde.

Wir erfahren, daß, auf Anlaß vorgekommener Gerüchte,
demgemäß die ſchwediſche Handelsflagge, wegen eines moglichen
Friedensbruches zwiſchen Schweden und fremden Mächten un
ſicher werden konnte, der hieſige Königl. ſchwediſch norwegiſche
General Konſul v. Stahl unter dem 1. d. M. von ſeiner Re
gierung autoriſirt worden iſt, öffentlich zu erklären, daß Schwe
den mit allen auswärtigen Mächten in friedlichen Verhältniſſen
ſich befinde und daß keine Veranlaſſung vorhanden ſei, daß
eine Veränderung in dieſer Hinſicht eintreten werde.

Ueber das Reitergefecht bei Aarhuus am 31. v. M. wird
dem „H. CE.“ Folgendes berichtet: Als der grollende Donner
der Kanonenböte und des Dampfboots nachgelaſſen, wozu eine
Drohung der Beſchießung von Aarhuus nicht wenig beigetra-
gen haben mag, rückten ein paar Compagnieen Jnfanterie des
12. und 15. Regiments, eine Compagnie Jager des 7. Ba
taillons und zwei Schwadronen des 11. Huſaren Regiments
in Aarhuus ein. Mehrere Tirailleurzuge der Jnfanterie ſo-
wohl wie der Jaäger ruückten gleich durch die Stadt und be-
ſetzten die nach feindlicher Seite gelegenen Garten des Orts.
Mit der Abgrenzung dieſer Garten, vor welchen nur noch in
geringer Entfernung einige Huügel lagen, horte eigentlich das
den Jagern günſtige Terrain auf, indem nun eine Wieſe be-
gann, die ſich wohl bis zur Entfernung von etwa 7 800
Schritt ausdehnte und nur von einem unbedeutenden Knick
und etwas Sumpf unterbrochen wurde. Jm muthigen Vor
dringen und der Hitze des Gefechts, vielleicht auch des Be-
fehls, war ein Zug der Jager von etwa 20 Mann, dem ſich
noch einige Rotten Füſiliere des 12. Jnfanterie- Regiments an

geſchloſſen hatten auf vorbezeichnete Wieſe vorgedrungen und
hatte etwa 400 Schritt zuruückgelegt, als ploötzlich aus einem
angrenzenden Walde Daniſche Dragoner hervorbrachen. Zu-
rucklaufen das ging nicht mehr! Man ließ deshalb die
feindlichen Dragoner bis auf etwa 80 Schritt herankommen,
feuerte dann mit Erfolg, ohne jedoch die Cavallerie in ihrem
Laufe aufzuhalten und warf ſich nun platt auf die Erde. Die
Dragoner, welche nun auf die liegenden Jaäger herangeſprengt
waren, ſuchten dieſelben, ſich bückend, mit ihren Sabeln zu
erreichen, was ihnen indeß, mit Ausnahme von zweien, nicht
gut gelungen ſein ſoll. Jn dieſer Situation, welche fur die
Jager, ohne den Beiſtand von Cavallerie, nur Vernichtung
oder Gefangenſchaft nach ſich ziehen konnte, fanden die zwei
Schwadronen Huſaren, welche gerade aus der Stadt debouchirt
waren, ihre treuen Waffengefahrten der gleichen Farbe. Da
war denn kein Beſinnen mehr fur die wackeren Huſaren; in
Allen brannte nur ein Verlangen, ihre Kameraden aus der ge-
fahrdrohenden Lage zu befreien. Zur ſchnellen Attaque ging es
vorwaärts, über Knick und Sumpf; und ob verſchiedene auch
mit den Pferden ſtürzten und uberſchlugen, und ob ſie auch da-
durch auseinander gekommen und mehr einzeln anlangten, gegen-
über von zwei geſchloſſenen, ruhig haltenden Daäniſchen Schwa
dronen, welche noch außer jenen gegen das Lager angeſpreng-
ten Dragonern zum Vorſchein gekommen waren, gleichviel, die ein-
zelnen Huſaren ſtuürzten ſich auf den geſchloſſenen Feind. Es war zu
kühn und herausfordernd, als daß dieſer Kampf nicht hätte an
genommen werden müſſen, um ſo mehr, als nun noch von ver-
ſchiedenen Seiten feindliche Schwadronen zum Vorſchein kamen
und die Flanken der braven Huſaren attaquirten. Aufgeloſet,
wie es nur im ritterlichen Kampfe ſein konnte, focht jetzt Mann

W Mann und unter dem Sauſen der machtigen Hiebe ver
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der von den Bäckern und Backwaarenhändlern in den
Städten des Saalkreiſes für den Monat Juni 1849 einge-

reichten Taxen.
Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem Backen

angegebene Gewicht haben.
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ander! Ein Huſar faſt jedes Mal gegen drei bis vier Drago-
ner! Die Hiebe wuchteten rechts und links, über Kopf, Hals,
Bruſt und Arme, daß die Klingen vom Blute trieften, ja daß
ſie ſich krummten in der ſchweren Arbeit. Alles Feuern der
Tirailleurs ruhte, denn Freund und Feind war in dieſem Ge-
tummel nur noch ſchwer der Farbe nach zu unterſcheiden. Aller das
Augen waren gerichtet auf den Ausgang dieſes ſeltenen Kam-
pfes und jedes Herz pochte vor Freude und Beſorgniß. Die
Daänen raäumten endlich das Feld, nachdem ſie 8 Dragoner als N
Gefangene hinterlaſſen,, dagegen 15 Huſaren, 11 Pferde und a m e:
den im Arm ſchwer verwundeten Prinzen Salm mit fortge-
ſchleppt hatten. Die Behauptung des Platzes war theuer er
kauft, ein Offizier war geblieben und etwa 4 Offiziere und ge Wettin
gen 40 Huſaren verwundet. Doch der Triumph der ſchönen 1. Chryſtall sen.
Kameradſchaft war mit Lorbeeren bekränzt die Jager waren 2. Chryſtall jun.

gerettet! Z. Eiſe4. Günther
5. Wwe. Rathmann

Dänemark. 6. Roſenfeld jun.
Kopenhagen, d. 6. Juni. Der König hat geſtern den 7. Schröder

Reichstag mit einer das Staatsgrundgeſetz ſanctionirenden Rede 8. Schade sen.
geſchloſſen. Der Konig erklart, daß er die vorgeſchlagenen Ver- 9. Schade jun.
anderungen in dem von ihm vorgelegten Verfaſſungsgeſetz an
nimmt und das Ganze als des daäniſchen Reiches Grundgeſetz Cönnern.
unterzeichnet hat. Jndem der König die Verſammlung aufloöſt, 1. Berger
behält er ſich vor, dieſelbe wieder zuſammenzurufen, im Fall 2. Eberus
der harte und ungerechte Krieg gegen Dänemark die Mitwir- 3. Gerth
kung der Stände ſchneller, als ein neuer Reichstag grundgeſetz- 5 Sotſch
mäßig zuſammentreten kann, noöthig machen ſollte. Der König Günther
antwortete auf das vom Praſidenten Schouw ihm gebrachte 6. Harniſch Sen.
Hoch, in welches die Verſammlung jubelnd einſtimmte, mit den 7. Harniſch jun.
Worten: „Jch danke Jhnen Allen, Gott ſei mit Jhnen.“ Das 8. Knauf
vom König unterſchriebene Grundgeſetz ward durch Etatsrath. Linke
Lunding dem Praſidenten überreicht. Das daäniſche Koönigsge- 10. Schmidt.
ſetz, die berüchtigte lex regia, iſt alſo gefallen. Jn einem offe
nen Brief behalt der König fich vor 1) die Entſcheidung über Löbejün.
die ſchwebenden Unterhandlungen über Abtretung der daäniſchen 1. Beck
Beſitzungen auf Guineg, 2) die Steuern für das laufende Jahr 2. Berg
und die erſten drei Monate des folgenden Jahrs zu erheben,, Fauſt
und 3) die oben erwähnte Einberufung der aufgelöſten Ver Göſchke

ſammlung. 5. Wwe. Güldenfuß6. Hedicke
Man hat mit dem Tage“ neueſte Nachrichten aus Pe 7. Hudemann

tersburg, nach welchen die ruſſiſche Flotte noch nicht von Kron 8. Rebentiſch
ſtadt abgeſegelt war, und noch nicht einmal Truppen an Bord 9. Tümmler, Frd.

hatte. 10. Tümmler, Carl
gen, Wieſen und Teichen, nebſt herrſchaft-Bekanntmachungen. lichen vorzuglichen Gebaäuden, iſt im Neu-

Kirſchen-Verkauf. Die diesjahri-
gen Gemeindekirſchen ſollen Sonntags

den 17. Juni d. J. Nachmittags
21 Uhr

im Zwarg'ſchen Gaſthauſe gegen gleich
baare Zahlung in Pr. Cour. offentlich ver
kauft werden.

Hornburg, den 8. Juni 1849.
Koch, Schulze.

Gutsverkauf.
Ein ſehr ſchönes Rittergut von 2180

Acker Areal an Feldern, ſchonen Waldun-

FamilienNachrichten.

ſtäädter Kreiſe des Großherzogthums S.
Weimar für 130,000 mit 50,000
Anzahlung, zu verkaufen. Specielle Be
ſchreibungen und Bedingungen erhalten
Kaufluſtige auf freie Anfragen durch F.
Lorber in Jenag.

W ne

Todes- Anzeige.
Heute Mittag nach 1 Uhr entriß uns

der Tod unerwartet ſchnell unſere kleine

Gebauerſchej Buchdruckerei.

liebe dreijährige Eliſe. Dieſe Trauer-
nachricht widmen allen theilnehmenden
Freunden die betrübten Eltern

Gödecke und Frau.
Halle, den 9. Juni 1849.

Todes- Anzeige.
Heute Nacht 1 Uhr entſchlief ſanft

meine unvergeßliche gute Frau und unſere
geliebte Mutter Vincenz. Bacher in
ihrem 44ſten Jahre am Schlagfluß. Gott
wird uns Kraft verleihen, dieſen harten
Verluſt zu ertragen.

Halle, den 8. Juni 1849.
Johann Bacher und zwei Kinder.


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 132.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Beilage zu Nr. 132
	[Seite 9]
	Seite 10







